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Ufer eingerammt und damit war jedem sein Platz zugewiesen. In
älterer Zeit war es so eingerichtet, daß jedes Schiff dieselben Gäste,
die es in Wolfgang ans Land setzte, auch wieder von dort wegführte.
Als aber mit Beginn des 17. Jahrhunderts die große Zwietracht unter
den Nachbarn anhub, bot auch die Schiffahrt bei St. Wolfgang bald
Gelegenheit zu Händeln. Den Wolfgangern waren die zwei Zillen,
die ihnen die Schiffordnung gestattete, zu wenig. Sie wollten gleiches
Recht mit den anderen haben. 1612 kam es zum ersten Zusammen¬
stoß. In Fürberg wie in Wolfgang balgte man sich um die Wall¬
fahrer. Kani da ein Pilgerzug mit Kreuz und Fahnen an das Gestade
des Sees, so fiel man von beiden Seiten über ihn her und jeder
trachtete das Kreuz, um das die fromme Schar wie der Bienenschwarm
um seine Königin versammelt war, in sein Schiff zu bringen, um die
Menge nachzuziehen. Dabei kam es oft zu blutigen Schlägereien?)Als um diese Zeit Herzog Wilhelm von Bayern zur Kirche des heil.
Wolfgang reiste, raufte man sich in Fürberg auch um ihn. Damals
blieben die Hüttensteiner Sieger und führten ihren erlauchten Gast,
der auf solche Begeisterung für seine Person wohl gar nicht gefaßt
war, im Triumph nach St. Wolfgang und wieder zurück?) Die neuen
Schiffstecken, die der Hüttensteiner Pfleger Regauer in St. Wolfgang
an die Stelle der alten vermorschten hatte setzen lassen, wurden von
den Bürgern dort ausgerissen, damit die Gilgener keinen Platz zum
Landen hätten. Die Gilgener wieder, nicht faul, zogen den Wolfgangern
die Schiffe aufs Land heraus. Nach einigen Tagen mußte sie der
Pfleger von Hüttenstein von seinen eigenen Leuten wieder zum See
schaffen lassen?) Die Ausziehung der Schiffstecken war angeblich auf
kaiserlichen Befehl erfolgt?) Den Hüttensteinern wurde vorgeworfen,
daß sie der Schisfordnung zuwider und den Wolfgangern zum Trotz
nächtlicherweile mit leeren Schiffen ans Ufer gekonnnen seien, um die
von St. Wolfgang abreisenden Wallfahrer den Einheimischen abspenstig
zu machen. Für die Wallfahrer selbst war das feindselige Verhältnis

*) Über einen solchen Fall in Fürberg: Beschwerde der Hüttensteiner
Schifflente cldo. 3. Jnni 1617. Hofrat Hütten st.. Nr. 11; nnd in St. Wolf¬
gang: Ebenda, Nr. 6 .
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) Beschwerde der Wildenegger. Ebenda, Nr..6 .
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) Ebenda, Nr. 11 .
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) Weil „das anhefften hievor durch Se. khay. Maytt. in anßreißnng der

hefftsteckhen abgestellt worden". Hofrat Hüttenst., Nr. 11 (1612).
v. Frisch, Kulturgeschichtl. Bilder vom Abersee 5
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